pie 
den 
| Erſch . - - 
chef 60 und unt Montag, Lienstag, Donnerstag und Sonnabend 
al 5 Its er pierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 
i 1 gen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
FA ei des Bezugspreiſes. 
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= Unberueme Finanzdiktator 


dit N Innerifaniice Finonztontrolleur Deven, der werk⸗ 
FE, em beicheidenen Zimmer im Gehäude der Bank 
N Pale! und Sonntags in dem Garten ſeines 
te NS an den Ujazdower Alleen Garden⸗Partus 
Ae. „Jeginnt den Polen allmählich unangenehm zu 
1. fa, es bei Abſchluß der großen amerikaniſchen 
rat NL Kant wurde, daß eine der Bedingungen, wenn 
45 den, ‚Wejentlidiite, in der Aufnahme eines Sachver⸗ 
e K ſe es in abſichtlicher Vermefdung des Wortes 
INctbor hieß, in den Auſſichtsrat der Staatsbank be: 
IN ya Men dich im ganzen Lande ein großer Sturm. Von 
1 (nie, is zur Rechten wurde gegen die Auslieferung 
6 Alber n Wirtschaft an einen Freuden protejtiert und 
Bierung ſelhſt, die immer wieder zu beruhigen 
lei nicht jo ſchlinm“. wurde es unkeimlich zu 
ſchien es ſchon, als ob die Richtung der An⸗ 
Völterbundsanleile den Sieg über die ame⸗ 
N abe elde davontrogen ſollten — aber ſchließlich 
ert — Als der Kontrolleur nun in die polniſche 
Ane ach uzog. mar Die Regierungspreſſe poll des Lobes 
han d. 10 ſympatbiſchen und ltebenswürdigen Herrn, 
n " Seh ſich mit nur einem einzigen Raum für ſich 
Selretar zufrieden gab und der ſeinerſeits ſich 
Mt Auertenunngstprüchen anläßlich der ihm zu 
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ue, donne. Zweifelle er, der 
er ziehe Valuta ſei beſſer fundiert als der 


J nehme bon Tag zu Tag zu — zweifelte er 
einer Miſſion, Polen wirlſchaftlich zu übers 
och alles wie am Schnürchen ging und man 
keine beſſere Kapitalsanlage wünſchen könnte. 
icheren, entwicklungsfühigen Pylen? Nun, 
ahm zwar an den Banketts teil, aber er {lief 
den unzähligen Wodkas, die er auf das Wohl 
mußte, gehörig aus, und wenn er ji dann 
hreibtiſch ſetzte war er nichts als nüchterner, 
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N dürfe keinerlei Anleihe ohne Erlaubnis des 
fun, h 
de, Bütigſt erteilen zu wollen. Was dieſer auch 
jwelgerte. Warum, weshalb? Das wiſſen nur 
Finan⸗miniſterium. die, um ihre Blamage zu 
Sanbeswirtihajishant erſuchten. der Stadt 
= Anleite je lange vorzuſtretken, bis der Kon⸗ 
rer Meinung werden würde. Und dieſelde 
dend ban. die ſich bis vor kurzem noch unſag⸗ 
left gegenüber den Anleihewünſchen der Stadt 
erklärte ſich jetzt kerzu bereit. 
a nie Gründe der Ablehnung des Geſuches durch 
er ts betannt, denn die offlzioſe Begründung. 
Mendes Aufzegen der ſoeben abgeſchloſſenen An⸗ 
nineſchleſien und der Lodzer Anleihe würde an 
ER Tag en Bären den Kurs drüden, kann ange 
* letzen daß gegenwärtig zahlreiche andere Städte 
an u in Amerika bekemmen haben, kaum als 
*ichen werden. Dabei handelt es ſich hier 
eit 110 nen Dollar, während os ſich hei den an⸗ 
Eu I und 200 Millionen handelt. Da 
Ber, was van hervorragender wirtſchaftlicher 
wird, nämlich daß Denen eine Weberladung 
Wiriſchaft mit ausländiſchem Kapital für 
war aus Gründen der Sicherheit. Woher 
Geld für die Zinſen aufbringen, da es 
reit Schuldenmachen gerät und nach dem Muſter 
8. de er ein Loch mit dem anderen zu verſtopfen 
NL Mayer gewinnbringenden Induſtrie iſt das weiter 
— hier würde ſich das Ausland noch reich⸗ 
N, als es ohnehin ſchon tut. So iſt beiſpiels⸗ 
ein vie 1427 von 850 gräßeren Aktiengeſellſchaften 
\ 5 Nan e non ausländiſchem Kapital und zwar im 
a be Milt mehr als 27 Prozent durchſetzt geweſen. 
| Min, önen Goldfrank waren allein in dieſen Ge⸗ 
e Feſtiert, wobei bei der Mehrzahl eben das 
and kenhital die abſolute Mehrheit beſaß. Nahezu 
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Ye geſellſchaften waren überhaupt nur vom 
0 Race Es gan nicht mehr als zwei Induſtrie⸗ 
Mainduſtrie und die Konfektionsinbilitrie, die 
iſcher Beteiligung arbeiteten. Hier hat 
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} 2 Mey, 5 5 N 2 
a keinerlei Einſpruch zu erheben. Aber bei 

zu ansanleihe einer Stadt find ihm die Sicher⸗ 

ge 1 7 5 5 . „dm 8 

Ey Ang. Er kann zwar für fällige Zinſen die 


r Fabrik fortnehmen oder deren Verwaltung 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Nun a 


Mittwoch, den 20. Juni 1928 


Warſchau. Der Verlauf der geſtern ſtatigefunde⸗ 
nen Sitzung der Finanz⸗ und Budgetkom miſſton rief in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen hervor. Inſofern 
als der Hauptrefereut und die Vertreter der Negierungs⸗ 
partei ihre eingebrachten Vorſchläge zurückzogen, und ſomit 
eine Situation ſchufen, die in den parlamentariſchen Ge⸗ 
bräuchen einzig daſtehen dürfte. Ebenſo iſt auffallend, daß 
die bereits ſchon bearbeiteten Eingaben der Regierungs⸗ 
teferenten und Regierungsparteivertreter zurückgezogen 


Aucabütte-Sieminnowiber Zeitung 
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äftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die S:geipaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil ſür Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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456. Jahrgang 


Die Vertreter der Regierungsparkeien ziehen ihre Vorſchläge zurück 


wurden, was ebenfalls der Hauptreſerent des Senats, 
Szarski, getan hatte. Bei der erfolgten Abſtimmung wurde 
das Budget im Sinne des Sejms angenommen. 

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß das Zurückziehen 
der Anträge auf eine Ausſprache mit dem Vorſitzenden der 
Regierungspartei, Oberſt Sladek, und Vertretern der Mer 
gierung in Zuſammenhang zu bringen ſei und daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Seim und Senat nach Annahme 
des Budgets durch den Senat geſchloſſen werden. 


Noch keine Einigung in Deutſchland 


Berlin. Im Reichstag fanden Beſprechungen der Ab⸗ 
geordneten Drawitz und Mollath ſtatt. Zur Beſprechung 
fanden die Richtlinien der Wirtſchaftspartei, die fon am Fra 
tag überreicht worden waren. Die einzelnen Punkte dieſer Rich“ 
linien wurden durchgeſprochen. Ein Teil von ihnen iſt bereit⸗ 
in einer Konferenz der übrigen für die Koalition in Frage kom 
menden Parteien beſprochen worden. Ueber eine Reihe anderer 
noch nicht beſprochener Forderungen der Wirtſchaftspartei wird 


der Abg. Müller⸗Franken zunächſt mit dem ſozialdemokratiſchen 
Fraktionsvorſtand verhandeln. Sollte dabei eine Uebereinſtin.⸗ 
mung erzielt werden, ſo wird am Dienstag oder Mittwoch eine 
allgemeine Ausſprache zwiſchen ſämtlichen für eine große Koall. 
tion in Frage kommenden Parteien über die noch offenen Punkte 
erfolgen. Vor Mittwoch dürften weitere Verhandlungen nicht in 
Frage kommen. 
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Die Juſammenſetzung des Sejm 


Die Sejmkanzlei hat erſt jetzt das genaue Perſonenverzeich⸗ 
nis fämtlicher Abgeordneten, ſowie die Verteilung derſelben auf 
die einzelnen Sejmparteien fertiggeſtellt. Das Verzeichnis ent- 
hält den Beſtand des Sejms vom 10. d. M. Darnach verteilen 
li die 444 Sejmabgeordneten auf 20 parlamentariſche Frak⸗ 
tienen, wobei 5 Abgeordnete ſich zu keiner Gruppe deklariert 
haben. Um unſeren Leſern die Orientierung in den Parlaments⸗ 
berichten zu erleichtern, laſſen wir nachſtehend das Verzeichnis 
fämtlicher Sejmklubs mit Angabe ihrer Stärke folgen: 

1. Anparteiiſcher Block der Zuſammenarbeit mit 
der Regierung 
[Vorſitzender — Slawek. Vizevorſitzende 
Boifo, Koscialkowski, Polakiewicz, Radziwill.) 

. Parlamentsverband der Polniſchen Sozialisten 
(Vorſitzender — Dr. Marek. Vizevorſitzende — 
Niedzialkowski. Poſner, Zulawski.) 

3. Parlamentsklub der „Wyzwolenie“ 
(Vorſitzender Woznicki, Vizevorſitzende — 
Baginski. Wyrzykowski.) 

4. Nationaler Volksverband 37 
(Vorſitzender — Dr. Rybarski, Vizevorſitzende 

Czetwertynski. Trompezynski.) 

5. Ukrafniſcher⸗Meißruſſiſcher Seimklub 
(Vorſitzender — Dr. Lewicki; der Klub beſteht 
aus 26 Ukrainern und 4 Weißruſſen.) 

6. Klub der Bauernpartei 
(Vorſttzender Jan Dombski.) 

. Parlamentsklub der Polniſchen 
„Piaſt“ 

(Vorſitzender — Sredniomski; dieſem Klub ge⸗ 
hören u. a. an: Witos, Rataf. Kiernil.) 

8. Deutſcher Parlamentariſcher Klub 
(Vorſitzender — Naumann.) 

9. Parlamentsklub der Chriſtlichen Demokratie 
[(Vorſitzender — Chacinski.) 

Parlamentsklub der Nationalen Arbeiterpartei 
(N. P. R.) 

(Vorſitzender — Roguszczak.) 

Jüdiſcher Klub 13 
(Vorſitzender — Grünbaum; Führer der galizi⸗ 
ſchen Zioniſten — Dr. Reich.) 

„Klub der Akrainiſchen Sozialiſtiſch⸗Radikalen 
Parlamentsvertretung 8 
(Vorſitzender — Dr. Baczunski.) 

13. Kommuniſtiſche Abgeordnetenfraktion 7 
ra w u ee oo] 


übernehmen — aber mit Kanaliſationsröhren weiß er dad) 
ebenſowenig anzufangen, wie mit dem eventuellen Plan, 
die Kanaliſation in Pacht zu nehmen. 

So hat es ſich gezeigt daß die Befürchtungen zahlreicher 
polniſcher Wirtſchaftskreiſe doch richtig waren, daß Palen 
aus dem Ingerenzrecht des Kontrolleurs noch große Schwie⸗ 
rigkeiten entſtehen und die wirtſchaftliche Geſundung und 
Entwicklung des Landes hemmen werden. Die Auffaſſung 
der Negierungskreiſe, denen es vorerſt einmal nur darum 
ging. Geld ins Land zu bekommen, hat ſich dagegen als ſo 
irrig wie nur möglich erwieſen. u 
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(Vorſitzender — Warski: dieſer Klub zählt ge⸗ 
genwärtig nur noch 5 Abgeordnete, da zwei den 
Gerichten ausgeliefert und nach dem Ausland 
geflohen ſind.) 

Fraktion der N. P. R.⸗Linken 5 
(Ciszak, Waszkiewicz.) 

. Weißruſſiſcher Bauern⸗ und Arbeiterklub 5 
(entſpricht der früheren Hromada; Vorſitzender 
Gawrilyk!). * 

3. Akrainiſcher Klub der Sozialiſtiſchen Bauern⸗ 
und Arbeitervereinigung (Sel.⸗Rob.) 4 
(Vorſitzender — Czuczmaj.) 

. Bauernverband (Stapinski) 3 

z. Schleſiſche Gruppe der Chriſtlichen Demokratie 


EN 


(Korfanty) 3 
19. Fraktion der Deutſchen Sozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten = 
20. Sel.⸗Rob. Linke 2 
21. Abgeordnete, die keiner Fraktion angehören 
(Wilde) 8 
Zuſammen 444 Ab⸗ 
geordnete. 
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Der Schacht- Prozeß 

Komno. Moskauer Zeitungen beſagen, daß die Verhöre im 
Schachty⸗Prozeß in den letzten Tagen ſehr beſchleunigt werden. 
da auch in Moskau ſelbſt das Intereſſe am Prozeß ſtark nach⸗ 
gelaſſen habe. Der ſchon lang erwartete Hauptbelaſtungszeuge 
Kaſarinow ſei noch nicht aufgetreten. Dagegen brachte die Mon. 
tagsſitzung inſofern eine Senſation, daß der Angeklagte Juſche⸗ 
witſch, der ſich in der Vorunterſuchung für ſchuldig erklärt Hatte, 
jetzt ſein Geſtändnis in vollem Umfang widerrieſ. Die Verneh⸗ 
mung hätte damals um 3 Uhr nachts ſtattgefunden und da er 
eines Aſthmaanfall wegen um Unterbrechung gebeten habe, die 
ihm vom Unter uchungsrichter verweigert worden wäre, habe er 
ſämtliche Fragen bejahend beantwortet, um ſich von Unter⸗ 
ſuchungsqualen zu befreien. 

Die von dem Knappingenieur Seebold abgegebene Erklärung, 
ſich zwecks Widerlegung der Ausſagen Badſtiebers dem Geric 
freiwillig zur Verfügung zu ſtellen, wurde am Montag durch 
Rechtsanwalt Mnute dem Vorſitzenden Wiſchinski übergeben. 
Die Abſicht Seebolds, ſich freiwillig dem Gericht zu ſtellen, hat 
im Zuſchauerraum große Bewegung hervorgerufen. Außerdem 
wurde bekannt gegeben, daß von der deutſchen Botſchaft durch 
Vermittlung ITſchitſcherins noch eine eidesſtattliche Erklärung 
Köſters, eine Erklärung ſämtlicher Knappingenieure und eine Er⸗ 
klärung des Betriebsrates der Firma Knapp beim Oberſten Ge⸗ 
richt eingereicht ſeien. Krylenko wies darauf hin, daß eidesſtatt⸗ 
liche Erklärungen nach dem Sowjetrecht keine Gültigkeit hätten. 
ſtellte aber anheim, die Erklärungen Köſters und Seebolds den 
Gerichtsakten beizufügen und zu prüfen. Die Erklärung des Be⸗ 
triebsrates, den Akten beizufügen, könne er nicht empfehlen, da 
fie nur feſtſtelle, datz die an die Sowjetunion gelieferten Mas 
ſchinen non derſelben Qualität ſeien, wie die nach England und 
Frankreich gelieferten Maſchinen. 


Der deutsche Männer⸗Geſang⸗Berein „Arion“Broofihn beſucht Coolidge 


Abſchiedskonzert vor der Reiſe zum Dentſchen Zängerbundesfeſt — Der Chor am Grabe des unbekannten 
Soldaten und an Floyd Benneis letzter Anheftätte 


Juſt zwanzig Jahre nach dem in der Geſchichte des deutſchen 
Sanges in Amerika unvergeßlichen Lenztag 1908, da der Brook⸗ 
Inner Mgo. „Arion“ vor ſeiner erſten großen Europareiſe vor 
dem damaligen Präsidenten Theodore Roosevelt im Weißen 
Hauſe zu Waſhington ſang, hat dieſer Geſangverein an gleicher 
Stelle von Präſident Calvin Coolidge anläßlich ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe zum Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien das 
deutſche Lied erklingen laſſen. Zum erſten Male, ſeit ſich der 
blutigrote Vorhang über dem Weltkriegstheater geſenkt. erſcholl 
deutſcher Männer z ſang im Hauſe des Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Man gewann den Eindruck, daß die deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Männer, die hier verſammelt waren, erfüllt waren 
vom Bewußtſein der Bedeutung der Stunde, durchpulſt auch vom 
Gefühl der gendelten Seele, die hier zu rauſchendem Klingen 
lam. Der Empfang im Weißen Hauſe war auf 4 Uhr feſtgeſetzt 
worden. Die Sänger ſtellten ſich am Südflügel des Oſtſaales 
duf, während an der gegenüberliegenden Seite zwei Seſſel für 
das Präjidentenpaar und Stühle für die Gäſte reſerviert waren. 
Pünktlich um 4,80 Uhr betraten Präſident Coolidge und Frau 
Coolidge, von dem Zeremonienmeiſter geführt, den Saal und 
nahmen, mit Händeklatſchen von den Gäſten begrüßt, Platz. 
Stehend hörlen die hohen Wirte und ihre Gäſte dem „Star 
Spangeld Banner“, mit dem der Chor ſeine Darbietungen ein⸗ 
leitete, zu. Darauf nahm das reguläre Programm ſeinen An⸗ 
fang. Als erſtes Lied wurde Schuberts „Heilig“ in glänzender 
Weiſe zu Gehör gebracht. Es folgte „Love's Old Sweet Song“, 
das auf den Präſidenten, der lebhaft klatſchte, beſonders ſtarken 
Eindruck zu machen ſchien. Viktor Kelderfers „Hab Sonne im 
Herzen“ wurde in friſcher Weiſe geſungen. Wenn das Konzert, 
deſſen Verlauf das Präſidentenpaar mit geſpanntem Jutereſſe 
folgte, einen Höhepunkt hatte, jo wurde er erreicht, als Bar⸗ 
toſchs „Dorf“ erklang. Geſchloſſenheit im Aufbau der Kompo⸗ 
ſition, lobenswerte Ausſprache, Ausdruck und geſangliche Kultur 
machten auf die Hörer tiefen Eindruck. „Die Grenadiere“ in 
ihrem flotten Marſchtempo mußten wiederholt werden, ſo ſtark 
war der Applaus. Als Zugabe wurde „Lord Jeffrey Amherſt“ 
geſungen, das Lied des College, auf dem der Präſident ſtudiert 
hatte. Präſident Coolidge ließ ſich Ehrenpräſident Dr. Gott⸗ 
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hard E. Seyfarth und Dirigent Fröhlich vorſtellen, und ſowohl 
er wie ſeine Gattin ſprachen dem Chor und ſeinem Leiter war⸗ 
men Dank aus. Herr Coolidge ſchüttelte Dr. Seyfarth die Hand 
und ſagte zu ihm: „Ich danke Ihnen und dem Brooklyner 
„Arion“ für Ihr Kommen und das wunderbare Konzert, das mir 
eine ſchöne Stunde beſchert hat.“ 

Einen würdigen Tribut haben die Mitglieder des „Arion“ 
dem Gedächtnis von zwei Männern gezollt; dem unbekannten 
Soldaten und dem heldenhaften Flieger Floyd Bennett, die beide 
eine Nuheſtätte auf dem Nationalheiligtum des Landes, dem 
Arlington⸗Friedhof, gefunden haben. Weihevolle Klänge tönten 
an ihren Grabmälern, und Kränze waren der ſichtbare Beweis 
dafür, daß ihr Gedüchtnis dem Amerikaner deutſchen Blutes 
ebenſo wert und teuer iſt, wie dem aller anderen Bewohner die- 
es Landes. 

Ein in ſeiner Schlichtheit ergreifender Ehrenakt ſpielte ſich 
am Grabe des unbekannten Soldaten ab, das in einem der 
ſchönſten Teile des Friedhofes gelegen iſt. Ein wolkenloſer 
blauer Himmel wölbte ſich über der Erde. Die Natur prangte 
in ſattem Grün. Entblößten Hauptes traten die Sänger an das 
Grab, das vor dem Aufgang zum „Arlington Memorial Am⸗ 
phitheatre“, einem herrlichen Säulenbau, liegt, und von dem 
man einen wunderbaren Blick auf die Bundeshauptſtadt, den 
Waſhington⸗Obelisken. das Kapitol und das Silberband des 
Potomat genießt. Ein Soldat hält ſtändige Wache an dem 
Grabe, das mit einem prächtigen Kranz und den „Arion“⸗Far⸗ 
ben Schwarz und Orange geſchmückt wurde. Feierliche Stille, 
und dann erklang unter Heinz Fröhlichs Leitung Schuberts 
weihevolles Lied „Heilig“ als ein Tribut für die Männer, die 
im Weltkriege ihr Leben dahingegeben haben. Ergreifende 
Augenblicke, die einem jeden, der teilnahm, für immer unver⸗ 
geßlich ſein werden. Weiter führte der Weg zum friſchen Grabe 
Floyd Bennetts, der ſein Leben gab, um das Leben Bedrohter zu 
retten. Deutſch⸗amerikaniſche Sänger ſangen ihm ein Grablied 
als Danfespotum für ſeine Tat, die deutſchen Männern, Bluts⸗ 
verwandten aus der alten Heimat, gegolten hat. Eine prächtige 
Kranzſpende wurde auch hier niedergelegt. 


Nas 10. Reulſche Süngerhundesfeſt und der Fremdenperlehr in Heſtereich 


Das in den Tagen vom 19. bis 22. Juli ſtattfindende 10. 
Deutſche Sängerbundesfeſt wird der Feſtſtadt Wien in dieſem 
Jahr einen Fremdenzuzug bringen, wie ihn in einem ſolchen 
Ausmaße auch die großzügigſte Auslandspropaganda bisher 
nicht zu verzeichnen hatte. Um aber die auswärtigen Feſtteil⸗ 
nehmer auch zu einem längeren Aufenthalt in Oeſterreich zu ver⸗ 
anlaſſen, hat der Perkehrsausſchuß acht Reiſewege durch Oeſter⸗ 
reich zuſammengeſtellt und auf der Rückſeite einer Reliefkarte 
von Oeſterreich allen Vereinen des Deutſchen Sängerbundes be⸗ 
kanntgegeben. Hierzu wird der ermäßigte Fahrſchein auf Be: 
ſtellung den Feſtteilnehmern ſchon vor dem Feſte zugeſendet. 
Solche Reifen werden entweder vor dem Feſt, ab 23. Juni, oder 
nach demſelben bis 26. Auguſt möglich ſein. Auf diefen Reiſe⸗ 
wegen wird auch in allen grötzeren Orten für Unterkunft, Ver⸗ 
pflegung und Führung durch Vertreter der einheimiſchen Sän⸗ 
gerſchaft und Touriſtik vorgeſorgt werden. So will die Salz⸗ 
burger Sängerſchaft 20000 Schlafſtätten in Stadt und Umge⸗ 
bung bereithalten. In Linz iſt man ſchon ſeit längerer Zeit 
tätig, um für die zu erwartenden Fremden Vorſorge zu treffen. 
Die Salzkammergut⸗Lokalbahn gewährt Perſonen, die ſich mit 
der Feſtteilnehmerkarte ausweiſen, bis 10. Auguſt Fahrpreiser⸗ 
mätzigungen bis zu 50 Prozent. Die Stadt Graz iſt daran, ſich 
für den Empfang der deutſchen Sänger zu rüſten, denen fie jid) 
im Feſtgewand der 800⸗Jahrfeier darbieten wird. In Innsbruck 
iſt man bemüht, da die Hotels und Gaſthöfe zumeiſt ſchon beſetzt 
iind, bis zu 2000 Privatbetten zu ſtellen. Aeberall iſt rechtzei⸗ 
tige Anmeldung erforderlich. Mit den ermäßigten Fahrſcheinen 
wird je nach Länge der Reiſewege vier⸗ bis vierzehnmalige 
Fahrtunterbrechung geſtattet. Jenen Feſtteilnehmern, die ſich 
bei der Bereiſung Oeſterreichs an keinen beſtimmten Weg bin⸗ 
den wollen, werden ermäßigte General⸗Feſtabonnements zum 
Preiſe von 120 Schilling für die dritte und von 216 Schilling 
für die zweite Wagenklaſſe zur Verfügung ſtehen, die auf ſämt⸗ 


lichen Linien der Oeſterreichiſchen Bundesbahnen und auf allen 
öſterreichiſchen Binnenſeeſchiffen für 30 Tage zu beliebigen Fahr⸗ 
ten berechtigen. Die Gültigkeit diefer Karten kann vom 24. 
Juni bis 23. Juli beginnen, ſo daß ſie vor oder nach dem Feſt 
voll ausgenützt werden kann. Alle dieſe Fahrbegünſtigungen 
können nur auf Grund der Feſtkarte beanſprucht werden. Der 
Vergnügungsausſchuß wird vor und nach dem Feſte, ſowie 
während der Feſttage, in der verfügbaren Zeit Führungen der 
Sängergäſte durch Wien und in deſſen Umgebung veranftalten. 
Auch größere Ausflüge (Wachau, Rar, Semmering, Mariazell 
uſw.) find geplant. Für die Begrüßung der Gäſte bereits an 
den öſterreichiſchen Landesgrenzen, ſowie auch entlang der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Donauwege, wird der Empfangsausſchuß umfaſſende 
Vorſorge treffen und in Wien den ankommenden Sanges⸗ und 
Stommbrüdern deutſchen Sängergruß entbieten. So wird das 
10. Deutſche Sängerbundesfeſt in Wien hinſichtlich des Fremden⸗ 
verkehrs auf alle Gaue Oeſterreichs einen bedeutſamen Einfluß 
nehmen und von volkswirtſchaftlicher Bedeutung für unſeren 
ganzen Bundesſtaat werden. 


53 Opfer einer Kanonenbooferplofion 


London. Ergänzende Meldungen aus Bogota (Colum⸗ 
bien) beſagen, daß als Folge der Keſſelexploſion, die ſich 
auf dem amerikaniſchen Kanonenboot Herkules ereignete, 
insgeſamt 53 Mann der Beſatzung getötet wurden oder er⸗ 
tranken. Das Schiff ſelbſt iſt untergegangen und nur 20 
Mann der Beſatzung konnten gerettet werden. Die Re⸗ 
gierung hat eine Unterſuchung der Angelegenheit ange⸗ 
ordnet. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
58. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
OR de zwei. Sie find aber augenblicklich nicht zu bes 
n. 


„Ii möchte ſie ſehen.“ 
„Bitte ergebenſt zu folgen.“ K 

Der Kapitän ging voran, die beiden Kommiſſare folg⸗ 
ten. Ueber dunkle Gänge, Wendeltreppen, eiſerne Leitern 
ing es in den Bauch des Dampfers hinein. Jeder Schritt, 
ede Stufe war für den durchgerittenen Kreiskommiſſar 
eine Wehe zur Geburt eines langſam aber ſtetig heran⸗ 
ziehenden Zornesausbruches. 

Noch ein paar eiſerne Stufen, dann langte man im 
Keſſelraum an, aus dem erftickende Hitze entgegenſtrömte. 

Hier ſtanden zwei rußige Geſtalten mit nacktem Ober⸗ 
körper. Erfreut über den ſeltenen Beſuch ihres Kapitäns 
zeigten ſie ihre weißen Zähne. 2 

5 das Feuerloch auf, Iwan,“ befahl der Kapitän. 

„Hier bitte, Herr Kreiskommiſſar.“ Der Kapitän zeigte 
mit Mere Handbewegung in die zitternde Glut. „Zur⸗ 
zeit iſt der Aufenthalt in Wen Geheimſtübchen für Men⸗ 
ſchen nicht geignet. Hier drüben ſieht es ähnlich aus. Iwan, 
das andere Feuerloch.“ 55 

„Sie werden ſich zu verantworten haben, Herr Kapitän,“ 
ſchrie der Kreiskommiſſar mit ſich überſchlagender Stimme 
los. „Denken Sie, ich habe noch kein Feuerloch geſehen? 
Wollen Sie mich zum Narren halten?“ 

„Dieſe paar Minuten vor der Glut ſchaden Ihrem Ge⸗ 
hirn noch nicht viel,“ ſagte der Kapitän gelafjen. 

„Ich habe keine Zeit, mich zu derartigen Firlefanzereien 
herzugeben.“ 
habe mich auch gewundert, daß ein ernſter Mann 


22 
ſo (big Münſche hat.‘ 2 
„Habe ich verlangt, ab Sie mich vor Ihre Feuerlöcher 
t io ruhige Beamte in eine blaue 


RER 45 ſich der ſon 


„Iſt das nicht ein wenig zugänglicher Raum, wie Ste 
ihn zu ſehen wünſchten? Nun alſo. Aber wir wollen dieſen 
Ort in Fra Intereſſe verlaſſen, Herr Kreiskommiſſar. 
Soviel Sitze von innen und außen kann Ihnen in der 


Nachtkühle eine ſtarke Erkältung bringen.“ 


Ohne noch weiter auf die Ausführungen des Kapitäns 
einzugehen, erklommen die beiden Vertreter der Polizei 


die ſchwierige Höhe zum Lauſgang. Kurz vor der Land⸗ 
eo she der Kreiskommiſſar noch einmal jtehen und 
agte zu Leo: 

Vielleicht liegt die Geſellſchaft in den Kabinen. Man 
müßte einmal hineingucken.“ 1 4 
„Das iſt kaum anzunehmen, Herr Kreiskommiſſar. Dazu 
iſt der Kapitän zu vorſichtig.“ 2 1 

Aus ſchillernden Augen ſah der ſo arg äußerlich und 
nun auch innerlich Geſchundene zu Leo hinauf. 

„Ein unverſchämter Wicht it das,“ ſagte er, den Stock 
wütend in den Boden ſtampfend. „Der bekommt es fertig, 
uns die Prinzeſſin als ſeine Großmutter und den General 
als ſeinen Enkel vorzuſtellen.“ — 

Von der Spitze des Dampfers drang ein eigentümlich 
fauchendes Geräuſch herüber, das ſich einigemal wieder⸗ 
holte. Dem General war ein prickelnder Reiz in die Naſen⸗ 
ſchleimhaut gefahren, der in elementarer Entſpannung des 
dumpfen Kopfdruckes erſchütternde Exploſionen auslöfte. 

„Da freut ſich dieſes Scheuſal noch und treibt ſeinen 
Spott weiter,“ meinte der Kreiskommiſſar. Er trat den 
erſten entſchloſſenen Schritt auf die Laufbretter. 

„Es hörte ſich wie das Pruſten eines Katers an,“ er⸗ 
klärte Leo ſeine Auffaſſung über den Urſprung des Ge⸗ 
räuſches. Er folgte dem Gebieter. \ 

Von feiner Kommandobrücke blickte der Kapitän ſchmun⸗ 
zelnd auf die wenigen, ſich langſam drehenden Lichter der 
entſchwindenden Brücke. 

„Ganze Kraft voraus,“ brüllte er durch die Sprech⸗ 
leitung. Dann machte er ſeinem Vertreter Platz. 

„Denkt dieſer Filou mich an die Angel zu bekommen,“ 
lachte der Kapitän in ſich hinein, indem er zum Deck hin⸗ 
unterkletterte. Solche Sorte iſt nicht mit Büchſe und Kugel 

I zu überwinden. Da iſt die beſte Schußwaffe ein gottlojes 


| 


100090 Amerikaner fommen nach Ber 


Beginn der Neiſeſaiſon. 


Die europäiſche Reiſeſaiſon hat in Amerika begonnen 1 
rere hunderttauſend amerikaniſche Touriſten ſchicken ſich ab u der 
A. zu verlaſſen und der Alten Welt einen Beſuch 5 Al 
Nach den in Berlin vorliegenden Schiffsmeldungen fin Up 
injt alle Pläpe auf den großen Dampferlinien belegt. 5 
rechnet man in dieſem Jahr mit einem außergewön . . 
Zuſtrom von amerikaniſchen Beſuchern. Die auf Ber f 
Deutſchland entfallende Beſucherquote wird nach Ser eg I 
Berliner Hoteliers ebenfalls weſentlich höher ſein, a. m 
gen Jahr; man hat Grund zu der Annahme, daß. | A 
Sommer hunderttauiend amerikaniſche Touriſten zu un | det 
werden. Neben den vielen Erſtlingsbeſuchern kommen en 7 ln 
jenigen wieder, die bereits im letzten Jahre bei uns wach 4 Pr 
Beſucher ſtellen eigentlich die beſte Reklame für die Reue nn 
ſtadt dar. Sie erklärten ſich in Zeitungsinterviews ites ® An; 
friedigt über die Annehmlichkeiten und Sehenswürdigke wee Br j 
lins; nirgends beſſer — und billiger — aufgehoben den b * 
ſein und es nimmt daher nicht wunder, daß auch bei 25 ’ ud 
Amerikanern, die Deutſchland bezw. die Reichshaupt an, I 11 
kannten, immer mehr die Auffaſſung an Boden gewiß hr 
„Jeder einmal in Berlin“ geweſen ſein muß. Jun 

Die Berliner Hotels haben alle Vorbereitungen * f, dan 
„Wir find gerüfter.” Entgegen anders lautenden A fein , 
behaupten die Berliner Hotels, durchaus in der Lage Ine 5 le 
großen Touriſtenftrom, der jüc naturgemäß auf die gan 1 


verteilt, aufzunehmen. Es herrſcht ſogar angeblich ein 
an Zimmern. 

Den Amerikanern werden in dieſem Sommer, 
geplante „Saison“ ſich hat noch nicht durchführen 1 
Reichshauptſtadt muſikaliſche und andere künſtleriſche Da 
gen geboten werden. 


Der Tod am Grabe BP, 
Aus Warſchau ſchreibt un er Korreſpondent: Die Aab 
klingt wie die Kitſchnovelle eines Sonntagsblätichens- #7 
hat das Leben fie in ſeiner grotesken Abſorderlichke 
Auf den jüdiſchen Friedhoft war am Jahrestag ihres n 
Jahre verſtorbenen Mannes eine faſt ſechzigjährige 1 7 
kommen. Sie hieß Rojza Nieſenholz. Ihr Verwandter, Ju 
Bronet begleitete ſie. Sie war ihrem Manne über au an . 
zugetan geweſen, und der Verluſt hatte ſie ſchwermüttg e e 
Am Grabe verließ ſie nun völlig die Faſſung. Saanen 7 A 
tiefer Verzweiflung, und in ihrem Schmerze umkla A an 
den Grabftein und rief immer wieder unter Ay 
Ken 
5 


} 


ng! 
af ' 


„Nimm mich zu dir! Nimm mich zu dir. denn ohne 

ich das Leben nicht ertragen!“ Und nun geſchah er 
bare. Der Grabſtein lockerte fih von dem nicht feſtge 77 
Grunde, fiel über die Anglückliche und erſchlug ſie, R 7 
der ſich während der leidenſchaftlichen Gebete de paß 7 
auf einige Schritte entfernt hatte. ſorgte dafür, yet 
ein Arzt der Rettungsgeſellſchaft herbeigerufen w 
aber nur den Tod konſtatieren konnte. 


Füge dich Ihr! 
Die beſte Geſichtsmaſſage. 

Eine berühmte Spezialiſtin für Kosmetik in Par! 
daß die zur Zeit in Gebrauch befindlichen Arten von 
maſſagen gleich unwirkſam oder gar ſchädlich ſeien. 
nur eine einzige unbedingt wirkſame Geſichtsmaſſage Mm 
Allerdings verlangt die Pariſerin nicht, daß man ſein un 
zu dieſem Behufe einem Friſeur oder gar Maſſeur ene g 
ſondern ſie begnügt ſich damit, daß man täglich mindeſe e 
Minuten lang ſich fo kräftig ohrfeigt, wie man es 
ſondere Schmerzen aushalten kann. 


Prozeß um Julius Käfer 
Die ſchockierte Reederei. ö 
In einem Roman des ungariſchen Schriftſtollen⸗ 5 
Benedek erleidet ein Dampfer namens „Julius 
bruch. Die Paſſagiere, die ſich auf eine Südſeeinſel ar 
nen, führen dort längere Zeit eine Robinſonade. Navi 
Tagen nun erſchien in Budapeſtein Vertreter det . 7 
Italiana und reichte gegen Benedek eine Klage ue 
ſchädigung ein. Die Klägerin führt aus, daß ihr geaßer 7 
„Julius Cäſar“, niemals untergegangen ſei, daß 4 en 
fürchten wäre, daß der Roman viele Leute von der r 
des Dampfers abhalten werde. Man nimmt an, daß 
durch einen Vergleich beendigt werden mird. 
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Maul und die härtelte Kugel der Spott. Vor dielen u 4 
vollen Abwehrmitteln laufen fie alle mit krummem 
davon. Er hat genug.“ su 
Bis Bogoradska hatte der Dampfer etwa drei raue 
zu fahren. Man mußte aljo mitten in der Na ö 
4 


4 


ehe hab ſich verduftet,“ ſagte der Kap 
„Die Nebel haben ſich verduftet,“ ſagte der 
12 berlin Alexei 


dem 


dem aus einem engen Dunſtro 
haben wir Ruhe.“ 

„Glauben Sie, daß ſich der Kreiskommiſſar mit "od 
ſultat 11 5 Unterſuchungen zufrieden geben wir en 

„Ich kenne dieſe Selbſtlinge. Hat er die Trau Schul 
ſelbſt erreicht, jo wird er einen andern nicht auf die 
nehmen. Vor ihm ſind wir ſicher.“ hin 

Schneller, als die Flüchtlinge in den Verſtec I 
gekommen waren, holte man fie wieder hervor. SATT 

Der General war zuerſt mit der beabſichtigten 
veränderung nicht einverſtanden. N 
„„Endlich bin ich hier in leidliche Form 
ahnte er laut. „Balgen Sie ſich mit Ihren ſch 
Fäſſern herum, wenn Sie durchaus Bewegung 
wollen. Setzen Sie das ſchwebende Denkmal wie 
mein Grab. ie Pr l 

„Lultig, luſtig heraus, Herr General“ (agg 
Kapitän, an die Oeffnung tretend. „Ein jteifer Gr 
die Glieder wieder geſchmeidig.“ % seit! 

„Das iſt das erſte rn Wort, das ich de en 
geil gehört habe.“ Der General ſteckte den 4 
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ernor und kam fait ohne Hilfe aus dem Loch he 
Der Kapitän hatte Wort gehalten. Das heißt, 


ap Getränk brachte die Lebensgeiſter wieder 10 4 I 
eit. q 
Hatte die Einkehr in das Haus des Doktors wie Pr \ iR 
löſung auf die zermürbten Körper der Ver wiginen 55 a5 
ſo kam jest beim Betreten der geräumigen Ka inen gelb ⸗ * 
äußeren Wohlbehagen noch das Gefühl der Sit len u e 


Tatjana hatte die erſte Kabine nach dem Speiſeland 
halten; dann folgten in den nächten Wladimir . 
Fürſtin. der General, der Fürſt und ſchließlich Ales 2 

Cortſetzungg 
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neahüffe u. Amgebung 


da Ferien — Arlaub! 

den 0 ien, Uriaub, Erhokung. Drei bedeutungsvolle Worte für 
Min, enden Menſchen. Eingejpannt in die Alltags- Tiet⸗ 
* 4 eint uns die allzu knappe ſommerliche Erholunepaufe 
beteit dale in der endloſen Wüſte unſres Berufstrottes. Die 
iht, die uns zuſteht, das Recht auf Erholung, das uns ge 
. u Zugeſtändniſſe an unſer freies Menſchen tum. 

Mine Ye nitdes Reiſens iſt ſchwer. Noch ſchwerer iſt es, 
Wen 3° 0 zu geſtalten, daß jie immer neue Ueberraſchun⸗ 
N 
dag, terweiſe durch die Lande zu ſauſen und im Fluge Ein⸗ 


.... —— 


and jede von jedem Aufenthaltsort, jeder Bahnhofſtation 
hg, m Gaſthaus, wo man Einkehr hielt, die unvermeiolichen 
b 18 nach Hauſe zu ſchreiben. Meiſtens ſind ſie gar 
ade mal des Aufhebens wert: meiſtens hat auch das betref⸗ 
5 Alten gu haus nicht den großen Vorrat an Briefmarken, um 
0 edarf zu decken, ſo daß wir gezwungen ſind, den Stempel 


a erſt an der nächſten Station zu frankieren. Und 


denn — . 
an iſt a, Falke . 
72 Ken Y,, Wwindel; richtiger Schwindel, durch den ſchon mande 
SALE ziehungen in die Brüche gegangen ſind. Es iſt gut, daß 
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nder nicht hört, in welche 
0 ; 4 cher 
0 kritiſiert. 


Nes 


is wird nicht ganz gleichgültig ſein, ob man an den 


fon 
igfte, 


ich 1 . 4 
m“. af ter ſtaht. Aber im übrigen ſind feſte Programme, die 
ug en Tag, jede Stunde feſtlegen, vom Uebel. Zwang, 
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Weite 


hinausgetragen. 
N u 5 7 nicht gelingen will, 
r die letzte Umſtellung ſeines inneren Men⸗ 
den. 
hf 


ul bei 
I, m Strabel 
lz d di 

0 lele unfern Vertreter im Amt veranlaſſen könnten, mög⸗ 


N 
die “ 
Noon Anlagen von Kiſſingen, und der Hausfrau fällt es aus⸗ 
Ne Much dieſen. Augenblick ein, daß ſie vergeſſen hat, bei 
At in chfrau dic Milch abzubeſtellen. Das find Dinge, die 
. la 5 Ferien gehören und nur geeignet find, immer neuen 
en 0 1, unſte beſorgten Herzen zu wälzen. Wer einiger⸗ 
un. Def Pr ei für di ; 
17 auff Vorbereitungen für die Reiſe 
8 gere 


1 


ick darin beſitzt, ſeine 
lig und beſtimmt zu treffen, daß nicht nur das Aeußer⸗ 
ell wird, wird auch allmählich die inneren Wog n 


Gemüte glätten. 
ER 
00 wen Urlaub zurückgekehrt iſt Herr Bürgermeiſter Dr. 
Yu dre hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
ale, Kietinbilare. Am 20. Juni d. Is. find 25 Jahre ver⸗ 
Auen d dem folgende geistliche Herren in der Kreuzkirche zu 
Wangen 80 Kardinal⸗Fürftbiſchof Dr. Kopp die Prieſterweihe 
8 10 haben: Pfarrer Danetzki in Bobromnik bei Tar⸗ 
beer Paul Drosdek in Jendryſſek bei Stahlham⸗ 
eu W. Geier Karl Gade (geb. 1878 zu Tarnowitz) in Matz⸗ 
us Se; licher Rat Wojciech bei St. Barbara in Königs⸗ 
FE mabgeordnete Otto Krayczyrski, Pfarrer Buſch⸗ 
Ay e. Bielſchowitz. 
ya Kr wird alſo doch weitergebaut. Wie wir in einer ber 
1 die Se mern berichteten, mußte der Anbau der Turnhalle 
Wg chule im Piramowicza auf der Schloßſtraße auf Ver⸗ 
dom 1775 Wojewodſchaft eingeſtellt werden. Inzwiſchen hat 
laub zurückgekehrte Gemeindevorſteher mit der Woje⸗ 
age verhandelt und dieſe hat das Einſtellungsverbot zu: 
* erte und die Genchmigung zum Weiterbau der Turn⸗ 
7 Wa Warum geht es denn jetzt? Inzwiſchen hat der 
0 10 Tage geſtanden, die nicht ſobald eingeholt werden 
den 3 zit genug hat die Mojewobihaft gehabt, die einge⸗ 
1 ichnungen zu prüfen. 
Geige wantungen der Witterung zwiſchen 2 und 20 Grad. 
Lehlllungen der meteorologischen Station im ſtädti⸗ 
aluntten in Kattowitz ergaben im Monat Mai 
al urſchwankungen zwiſchen 2 und 20 Grad. Der 
Ng 1 r der kälteſte Tag, an welchem nachts 0 Grad, 
n 2. 6 Uhr 2 Grad und mittags 3 Grad gemeſſen 
Mo beiden Tage vorher waren ebenſo kalt, und 
daß d 
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onat Mai, den man den Frühingsmonat nennt, 
Teem Monat März. Meiſt betragen im Monat 
en peraturen zwiſchen 15 und 20 Grad. Dieſes 
und ir im Mai 21 Tage mit Temperaturen unter 
5 Tage ſogar unter 8 Grad. Es gab nur 4 
Hint an welchen 20 Grad gemeſſen wurden. Der 
un ebenſc zu werden, denn die erſten Tage waren 

c ufd am Sonntag, den 10. d. Mis., ſti ie Tem: 
urchſchnittlich über 25 Grad und kühlte ſich bis 
Ae den 17, wieder auf 7 bis 8 Grad ab. t⸗ 
6 we- Dwankungen der Temperatur während kür⸗ 
kia und erden ſchon lange nicht beobachtet und eines jo 
en nieuchten Sommers können 7 ſellbſt die Me⸗ 

dr an 201 erinnern. Der Sommer ſoll nach dem Ka⸗ 
Neil. Juni beginnen, aber die jetzige Witterung 
0 ft en ſchönen und heißen Sommer. Dieſer plötz⸗ 
rppore Umſchlag der Witterung hat auch ſchon zahl⸗ 

anfälle und Erkältungen zur Folge. 


Freitag, den 29. d. Mts. (Peter⸗Paulstag), 
5 gs im Garten der Brauerei Mokrski ſein 
„ ansommerfeſt. Dasſelbe beginnt mit einem Feſt⸗ 
Ne geführt von der hieſigen Bergkapelle unter per⸗ 
eulen Ng des Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Bent. 
Wee während des Konzerts werden durch geſangliche 
berſdledds Vereins⸗Chores ausgefüllt. Eine Verlofung, 
5 Feten für Damen und Herren ſollen zur Verſchöne⸗ 
N 5 beitragen. Auch zum Schwingen des Tanz 
des Jugend Gelege. heit gegeben werden. Freunde 
Vereins ſind herzlichſt willkommen. 
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Welche nationale Minderheiten leben in Polen? 


Die Bevölkerung im polniſchen Staate iſt ſtark gemiſcht, 
insbeſondere die Stadtbevölkerung. In dem ehemaligen 
Preußiſch⸗Polen ſind es neben Polen die Deutſchen und ein 
gewiſſer Prozentſatz von Juden. Viel bunter ſieht die Sache 
in dem ehemaligen Galizien aus, weil die galiziſchen Städte 
meiſtens jündiſche Mehrheit haben, neben welchen noch die 
Ukrainer und die Tſchechen wohnen. Auch in dem ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen iſt die Stadtbevölkerung ſtark ge⸗ 
miſcht, da neben Polen auch das jüdiſche Element ſehr 
zahlreich vertreten iſt. Weiter wahnen in den Städten des 
ehemaligen Kongreßpolen Ruſſen, Weißruſſen, Litauer uſw. 

Die Volkszählung a ae 1921 umfaßt mit Aus» 
nahme von Polniſch⸗Oberſchleſten das ganze polniſche Staats» 
gebiet. Nebſt unſerer engeren Heimat wurde auch der ſo⸗ 
genannte polniſch⸗litauiſche Grenzpaß in die Volkszählung 
nicht mit einbezogen. Nach der Schätzung beträgt in dem 
Grenzpaß die Einwohnerzahl 450 000 Köpfe, davon 200 6000 
Polen, 120 000 Weißruſſen, 80 000 Juden und 50 000 Li⸗ 
tauer. Dieſe Schätzung muß aber nicht unbedingt richtig 
ſein. Von den nationalen Minderheiten laſſen ſich am 
leichteſten die Juden ermitteln, weil ſie in Polen durch ihre 
Gebräuche von der a Bevölkerung abſtechen. Zu der 
jüdiſchen Nationalität bekennen ſich 2044 680 Perſonen, 
während ie 2 761 443 Perſonen zum moſaiſchen Glauben "es 
kennen. Unter Hinzurechnung der ſchlefiſchen und der Wil- 
naer Juden wird die Zahl der jüdiſchen Einwohner in 
Polen mit 3 000 000 angenommen. Davon wohnen in der 
Wojewodſchaft Warſchau einſchließlich der Stadt Warſchau 
230 000, in der Wojewodſchaft Bialyſtock 200 000, in Lodz 
und Kielce je 30 000 Juden. Hinſichtlich der deutſchen Fin⸗ 
wohnerzahl in Polen iſt die Statiſtik nicht ganz klar. Ins⸗ 
geſamt haben ſich 796 975 Perſonen als Deutſche in Polen 
eingezeichnet. Davon leben in der Wojewodſchaft Posen 
200 000, in der Wojewodſchaft Pommerellen 200 900, in der 
Stadt Lodz 100 000, in Warſchau 50000, in Wolhnnien 
25 000 Deutſche ujw. Zum evangeliſchen Glauben bekennen 


ſich 927 975 Perſonen. Die en der Deutſchen in Polen 
einſchließlich Polniſch⸗Oberſchleſien wird mit 1 Million an. 
genommen. Auch dieſe Zahlen brauchen micht genau u 
fein, da ſie ſich nicht auf ſtatiſtiſche Aufnahmen ſtützen. 
Tſchechen gibt es in Polen 30 598, davon in Wolhynien 
25 000 und die übrigen in Galizien. Zu der ruſſiſchen Na⸗ 
tignalität bekennen ſich 36 524 Perſonen, davon leben in 
Wolhynien 5900, Bialyſtock 7000, Podleſie 5000 und in Wars 
ſchau 5000 Perſonen. Am ſchwierigſten iſt die Zahl der 
Ukrainer feſtzuſtellen. Zu den Ukrainern bekennen ſich 
3 925 562 Perſonen und als Weißruſſen haben ſich 1034 427 
Perſonen ausgegeben. Die Zahlen ſind aber nicht verläß⸗ 
lich, weil nach dem Glaubensbekenntnis ſich 3 030 604 Per⸗ 
ſonen als griechiſch⸗katholiſch (Uniten) ausgewieſen, wäh⸗ 
rend 2 790 372 Perſonen ihren Glauben als den ruſſiſch⸗ 
orthodoxen angeben. Von den letzten ſind die Weißruſſen 
und die Großruſſen abzurechnen, während der Reſt als auch 
die im . lebenden zu den Ukrainern zuzuſchlagen 
iind. Die Kopfzahl der Ukrainer beträgt mithin 4950 9025 


Perſonen. — Zuſammengefaßt leben in Polen nach⸗ 
ſtehende nationale Minderheiten: 

1. Ukrainer „ „ 4950 025 Perſonen 

2. Juden „„ 3000 000 „ 

3. Weißruſſen „„ „„ „ „ 164427 15 

4. Deutſche „ „ „„ „„ „„ „„ 1 000 000 = 

5. Litauer 1 F 50 000 

6. Ruſſen Nannen, 36 524 Pr 

[02 Tſchechen ” “ . * — ” * 30 598 ” 


Zujfammen 10101574 Perſonen 
Ein recht buntes Bild ergeben die vorſtehenden Zahlen, 
das um ſo mehr ins Gewicht fällt, als der polniſche Staat 
mit der nationalen Mehrheit nicht mehr als 29 Millionen 
Einwohner zählt. 


Ne, Bremen Flieger auf deutſchem Boden 


Köhls, von Hünefelds und Fitzmaurices begeiſterter Empfang in Bremerhaven 


Bremerhaven. Der Dampfer „Columbus“ mit den 
„Bremen“ ⸗fFliegern Köhl, von Hünefeld und Fitzmaurice iſt 
Montag früh 5 Uhr auf der Weſer eingetroffen und hat auf 
der Reede von Bremerhaven in der großen Kaiſerſchleuſe 
feſtgemacht. Als erſte begaben ſich die Vertreter der Bre⸗ 
merbavener Behörden an Bord, um die „Bremen“⸗Flieger 
im Namen der deutſchen Stadt willkommen zu heißen, in 
der ſie zum erſten Male ſeit ihrem Abflug im April wieder 
deutſchen Boden betreten. Die geladenen Gäſte und Preſſe⸗ 
vertreter wurden um 9 Uhr auf den „Columbus“ gebracht, 
der. wie alle anderen im Hafen liegenden Schiffe über die 
Toppen geflaggt hatte. Kurz nach der Ankunft erſchienen 
die Flieger Köhl, Fitzmaurice und von Hünefeld mit ihren 
Angehörigen auf der Kommandobrücke, wo ſie in ein Kreuz⸗ 
feuer der zahlreichen Preſſephotographen genommen wurden. 
Alle drei Flieger trugen das von der amerikaniſchen Negie⸗ 
rung verliehene Fliegerehrenkreuz, Fitzmaurice iriſche Flie⸗ 
geruniform. Alsbald begannen mit Menſchen dichtbeſetzte 
Dampfer den „Columbus“ zu umkreiſen, die den Fliegern 
begeiſtert zujubelten. Flugzeuggeſchwader entboten den 
Heimkehrenden, die durch lebhaftes Tücherſchwenken dank⸗ 
ten, die erſten Grüße aus der Luft. Viel beachtet wurde das 
große Verkehrsflugzeug „Hermann Köhl“, das von 18 wei⸗ 
teren Flugzeugen aus Berlin, Hamburg und Deſſau begleitet 
war. Die Straßen und Häuſer von Bremerhanen weiſen 
reichen Flaggenſchmuck auf und unaufhörlich pilgert die 
Menſchenmenge zum Kaiſerhafen. 


Die offizielle Begrüßung 

Bremerhaven. Kurz nach 10 Uhr begann in der großen Ge⸗ 
ſellſchaftshalle des „Columbus“ die offizielle Begrüßungsfeier, zu 
der ſich mit den Fliegern und deren Angehörigen Miniſterial⸗ 
direktor Brandenburg als Reichsvertreter, ferner der Bremer, 
amerikaniſche und däniſche Konſul, ſowie zahlreiche Preſſever⸗ 
treter aus dem ganzen Reiche eingefunden hatten. Als die Flie⸗ 
ger die Halle betraten, wurden ſie mit lebhaften Beifallskund⸗ 
gebungen empfangen. Geheimrat Stimming vom Norddeutſchen 
Lloyd begrüßte die Flieger und überreichte ihnen als Gabe der 
Erinnerung an die Ueberfahrt auf dem „Columbus“ eine Me⸗ 
daille, die der Lloyd hat eigens prägen laſſen. Er dankte den 
Fliegern für den Idealismus, für ihren ſo glänzend belohnten 
Willen zur Tat. der eine neue Brücke zu dem großen Volke jen⸗ 
ſeits des Ozeans geſchlagen habe. 


Miniſterialdirektor Branden bu r g vom Reichsverkehrs⸗ 


J minifterium erklärte, die Reichsregierung habe den Wunſch, die 


drei Flieger beim Betreten deutſchen Bodens willkommen zu 
heißen, noch ehe die offizielle Begrüßung in Berlin ſtattfinden 
werde. Im Namen der deutſchen Preſſe dankte Direktor Guſtav 
Richter vom Reichsverband der deutſchen Preſſe den Fliegern 
für ihre kühne und große Tat, die unſer Volk trotz aller leidigen 
Zerklüftung und Zerriſſenheit einmal wieder zum Bewußtſein 
ſeiner unverbrüchlichen Einheit hat kommen laſſen. Direktor 
Richter überreichte drei wundervolle Lorbeerkränze. 

Nach weiteren Begrüßungsanſprachen ergriff Hauptmann 
Köhl, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, das Wort, um namens 
der Flieger den Dank für die herzliche Bewillkommnung zum 
Ausdruck zu bringen: „Wir bringen Ihnen,“ ſo erklärte Köhl, „die 
Grüße unſerer Landsleute aus Amerika. Wir Haben zahlreiche 
amerikcniſche Großſtädte beſucht und überall find uns unter ben 
begeiſterten Begrüßungen die Worte entgegengerufen worden: 
Hoch Deutſchland! Grüßt mir die deutſche Heimat.“ Hierauf 
ſtellte Köhl den treuen Kampfgenoſſen der beiden deutſchen Flie⸗ 
ger, Major Fitzmaurice, unter herzlichem Jubel der Anweſenden 
vor. Gerade die treue Freundſchaft mit dem ehemaligen Kriegs⸗ 
gegner Fitzmaurice ſei es geweſen, was ihnen ſo viele Freunde 
drüben, in Amerika, erworben habe; es zeige ſich darin der gute 
Wille, die Völker einander näher zu bringen und zu verſöhnen. 
Dieſem Ziel ſollte der Wettkampf dienen. Der Redner ſchloß mit 
dem Gelöbnis, daß er und ſeine beiden Freunde weiter arbeiten 
würden an der fortſchreitenden kulturellen Verbindung der 
Völker. 

Langſam fuhr unterdeſſen der „Columbus“ in die Kaiſer⸗ 
ſchleuſe ein, die zu beiden Seiten von Tauſenden jubelnder Men⸗ 
ſchen umlagert war, die ihrer Begeiſterung in brauſenden 
Hochrufen Ausdruck gaben. Köhl, Fitzmaurice und von 
Hühnefeld ſtanden auf der Kommandobrücke und winkten erfreut 
der Menſchenmenge zu. Die Schupokapelle ſpielte das 
Deutſchlandlied, das von den Tauſenden in tiefer Bewegung 
mitgeſungen wurde. Aller Jubel aber wurde übertönt durch 
das Geheul der Sirenen ſämtlicher im Hafen liegenden 
Dampfer und durch das Motorengeknatter eines halben Dutzend 
von Flug zeuggeſchwadern, die dauernd den „Columbus“ 
umkreiſten. Kurz vor 12 Uhr legte der Dampfer in der Schleuse 
feſt. Hierauf begaben ſich die Vertreter der Bremerhanener Ber 
hörden und ein Ehrenausſchuß der Einwohnerſchaft der 
Unterweſerſtädte an Bord. 


+0: Telephondrahtdiebſtahl. Auf der Strecke zwiſchen Schop⸗ 
pinitz und Baingow find von unbekannten Tätern zirka 500 Meter 
Telephon⸗Leitungsdraht entwendet worden. Die Täter ſind bis 
jetzt noch nicht ermittelt worden. 


s. In den Kammer⸗Lichtſpielen läuft ab Donnerstag, 
den 21. d. Mts., wieder ein Film für alle, betitelt „Das 
Zirkuskind“. Es iſt dies, wie wir bereits aus dem Titel 
erſehen, ein ergreifendes Zirkusdrama mit einer wunder⸗ 
baren Ausſtattung und der bekannten Filmgröße Dolores 
Coſtelo in der Hauptrolle. Dieſen Film nebſt einem humo⸗ 
riſtiſchen Beiprogramm darf niemand verſäumen. 


Sporkliches 
07 Laurahütte — Naprzod Lipinn 1:4 (1:1). 

Der Kampf um die A.⸗Kl.⸗Meiſterſchaft der Königshütter 
Gruppe ähnelt einem Kurzſtreckenlauf hervorragender Läufer, wo 
einer den anderen um Bruſtweite abzuſchütteln verſucht. Man 
betrachte nur die Placierung der Einzelnen nach den erzielten 


Punkten 


Naprzod 12, 

07 Laurahütte 11, 
Iskra Laurahütte 10, 
Pogon Friedenshütte 9, 
Orzel Joſefsdorf 9 
Amatorski 8, 
Sportfreunde 5, 

1. K. S. Tarnowitz 5, 
Slavia Ruda 1. 


Den Höherunkt der Kämpfe der erften Serie bildete die Be⸗ 
gegnung des geitrigen Sonntags zwiſchen Naprzod und 07. Lei⸗ 
der erwies ſich der Schiedsrichter dieſes Spieles, Herr War⸗ 
ze cha, als nicht gewachſen, einen derartig entſcheidenden Kampf 
zu leiten. Es iſt auffallend, daß gerade dieſer Herr das Vor⸗ 
recht beſitzt, Spiele Naprzods zu leiten, die nur allzuoft mit 
einem Mißton bezw. Klagen der Vereine enden (Iskra — 
Naprzod) und die Spieler leiblichen Schaden erleiden; denn Un⸗ 
fairnis im Spiel im Keime zu erſticken, iſt ihm ein unbekanntes 
Blatt. Es iſt allgemein bekannt, daß die Lipiner eine körper⸗ 
lich ſtarke Mannſchaft beſitzen und dieſe nur allzuoft gern von 
dieſem Vorteil Gebrauch machen. Ein Lied hierüber weiß 07 zu 
ſingen, von denen ein Spieler lazarettfähig geſchlagen wurde und 
der dem Fußball auf mehrere Wochen Ade wird ſagen müffen. 
Für bloßes Aufmerkſammachen des Schiedsrichters müſſen zwei 
weitere Spieler 07s unter die Zuſchauer, wodurch ſo recht der 
Schiedsrichter ſein rechthaberiſches Weſen unterstrich. Die Li⸗ 
piner müſſen unter dieſen Umſtänden als die reinſten Engel er⸗ 
ſcheinen. Die Tatſachen legen jedoch ein anderes Zeugnis Bier: 
von ab. 


Zum Spiel ſelbſt iſt zu ſagen, daß die Mannſchaften in der 
1. Halbzeit einen ſchönen, wenn auch von ſeiten Naprzods ſchar. 
ken Kampf vorführten. 07 kommt in Führung, Naprzod gleicht 


aus, nachdem der erite Mann bei 07 infolge Verletzung aus- 
ſcheidet. Die 2. Halbzeit wird zur Groteske infolge der Fehl⸗ 
entſcheidungen des Schiedsrichters zum Vorteile Naprzods. Nach⸗ 
dem zwei weitere 07⸗Leute ſich der Willkür des Schiedsrichters 
Warzecha beugen mäſſen, iſt es nur ſeldſtverſtündlich in Naprzod 
den Sieger zu jehen, der es auh mit Hilfe Willims auf 4:1 


ſchafft. 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch., den 20. Juni 1928. 
1. BI. Meſſe für verſt. Joh. und Leopoldine Michalczyk, 
Georg, Paul und Agnes Gamza und Verwandtſchaft. 
Paz, hl. Meſſe für verſt. Antonie Szezerba und alle Scelen 
im Fegfeuer. 
PER hl. Dixie für verſt. Fr., Agnes Weis, Stan. Dubiel, 
Thereſie Dubiel, Franz Wojtynel und Verwandtſchaft. 
Rath, Pfarrkirche St. Antonius. Zaurakütie. 
Mittwoch, den 20. Juni 1928. 
5% Uhr: für verſt. Marie und Moximilian Krafczyk und 
Eltern beiderſeits. 
7 Uhr: für verſt. Johann. Milomski, Verwandtſchaft Wieczo⸗ 
rek und Milowski. 
Donnerstag, den A. Juni 1928. 
6% Uhr: für verſt. Joſef Schidek und Eltern Johann und 
Joſefine Skorupa. 
7 Uhr: in beſtimmter Intention. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte 
Mittwoch, den 20. Juni 1928. 
Ausflug der Frauenhilfe nach Brynow. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Deutſch⸗polniſche Luflverkehrsfragen 


Am pergangenen Freitag beſuchten Ver⸗ 
treter der Luftliga der Wojewodſchaft Schleſien und des 
Polniſchen Generalkonſulats in Beuthen den Gleiwitzer 
Flughafen. Die Gäſte, die von dem Leiter der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Luftverkehrs A.⸗G.., Direktor von Arnim, dem Ver⸗ 
treter der Stadt Gleiwitz. Stadtrat Jeglinski, dem Vor⸗ 
ſitzenden des Bundes Deutſcher Flieger, Ortsgruppe Glei⸗ 
mis, Hauptmann a. D. Metz. ſowie von Vertretern der Preſſe 
empfangen murden, beſichtigten die techniſchen Anlagen des 
Gleiwitzer Flughafens und gaben unumwunden ihrer An⸗ 
erkennung Über das Geſehene Ausdruck. Beſonders erfreut 
zeigten ſie ſich über die Aufmerkſamkeit der Flughafenlei⸗ 
tung, die zu Ehren der Gäſte neben der deutſchen und der 
Lufthanſaflagge auch die polniſche Nationalflagge geſetzt 
hatte. Nach der Beſichtigung fand man ſich in den Räumen 
der Flugſtation zu einer zwangloſen Ausſprache über die zu⸗ 
künftige Entwicklung des internationalen Luftverkehrs, 
unter beſonderer Berückſichtigung der oberſchleſiſchen In⸗ 
tereſſen zuſammen. Sowohl der Präſident der Luftliga der 
Wojewodſchaft Ehlejten, Dr. Potyka, ſowie auch Rechtsan⸗ 
walt Lebinski, ſtellvertretender Staatsvertreter bei der 
Gemiſchten Kemmiſſion und dem Schiedsgericht betonten, 
daß Polen ein lebhaftes Intereſſe an dem Zuſtandekommen 
einer Luftkonvention mit Deutihland habe, und daß es 
zwiſchen den beiden Flughäfen Gleiwitz und Kattowitz, von 
denen der letztere noc im Laufe dieſes Jahres ſeine erſte 
Fluglinie nach Warſchau eröffnen wird, keine Konkurrenz 
geben darf. Man müſſe gemeinſam an die Aufgaben, die 
Oberſchleſien als Kreuzungspunkt für den Verkehr zwiſchen 
Weften und Oſten aber auch Norden und Süden zukommen, 
herangehen. Der freie Wettbewerb ſolle trotzdem ein ſtän⸗ 
diger Antrieb zu Höchſtleiſtungen für Kattowitz und Gleiwitz 
ſein. Auf den gleichen Standpunkt ſtellten ſich die Vertreter 
des deutſchen Flugweſens. die noch beſonders betonten, daß 
es für den Flugverkehr keine politiſchen Grenzen geben darf. 


6 R. Sp. 27 290. Do rejestru spöldzielni |} 
Nr. 29 wpisano dnia 18. maja 1928 przy firmie 
„Towarzystwo Konsumowe i Oszezednosci“, 
spöldzielnia z ograniczona odpowiedzialnoscia 
Huta Laury z siedziba W Siemianowicach. ze 
ezionck zarzadu Lothar Gruszka ustapiljj 
ze zarzadu a W jego miejsce zostat wybrany 
in. Adam Szymanski w Siemianowicach. 
Sad Powiatowy W] Katowicach. 
zz 


Kummer-Lichtspiele) 


Ab Heute bis Donnerstag 
Wieder ein Film für Alle! 


Das Zirkuskind 


Tiefergreifendes Zirkusdrama. 
Herrliche Ausſtattung! 3 
Fabelhaftes Spiel! 


In der Hauptrolle: 
Dolores Costelo 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


DCD N 


Fay’s ächte 
Sodener Mineral - Pastillen 


sdit nahezu 40 Jahren bestens bewükhl 
ae gegen Husten, Heizer 
— er =. Verschleimung 
. Packung {auch 


nach den vorzüglichen Anleitungen und hertüchen Nuſtern vou 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Strick ⸗Hlrbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bande 
Weißſtickerei / Sonnenſpitzen / Runft- Stricken 
Bohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Däkel Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen ⸗ Arbeiten 


Ans fütrſiches 
Verzeichnis 


verlag Otio Beyer, Leipzig-T. „ur 


Die „Zreundfchaft" gelandet | 


London. Wie aus Briſtol nunmehr beſtaligt wird, it Das 
Flugzeug „Freundſchaft“ der Amerikanerin Earhart bei Llanel⸗ 
Ip in Südwales etma 6 Kilometer von dieſer Stadt entfernt int 
Nündungsgebiet des Burry kurz nach 1 Ahr mitteleuropäiſcher 
Zeit gelandet. 


* 


London. Zur Landung des Flugzeuges „Friendſhip“ wird 
noch gemeldet: Nachdem das Waſſerflugzeug an einer Bofe ver⸗ 
ankert mar, begab ſich der Pilot Stultz an Land, um friſchen 
Brennſtoff zu beſtellen. Mrs. Earhart und der Mechaniker 
Dobel blieben an Bord. Stultz erklärte, ſie wollten ſo bald wie 
möglich nach Southhampton weiterfliegen: Mangel an 
Be nzin habe die Landung notwendig gemacht. Das Flugzeug 
hatte im Nebel und Regen große Schwierigkeit ſeinen Kurs ein⸗ 
zuhalten. Das Benzin würde nur noch für einige Meilen ge: 
reicht haben. Der Flug, ſo erklärte Stultz, war nicht ſehr an⸗ 


Tromſoe. Das franzöſiſche Waſſerflugzeug „Latham“ mit 
Major Guilbond als Piloten und Amundſen an Bord ilt 
Montag um 4 Uhr nachmittags bei ſchönem Wetter nach Spitz⸗ 
bergen zur Hilſeleiſtung für Nobile abgeflogen. Ein 
ſchwediſches und ein finniſches Flugzeug ſind ebenfalls 
von Tromſoe zum Fluge nach Spitzbergen aufgeſtiegen: das 
letztere mußte aber bald wegen zu ſtarker Belaſtung umkehren. 


Nobile hat das Flugzeug Larſens 
geſehen 

Trieſt. Die Staphaniagentur berichtet. daß Kapitän Larſen 

und Leutnant Lützow nach einem Erkundungsflug an Bord der 

„Braganza“ zurückgekehrt ſind. Trotz der guten Sichtverhältniſſe 

und obwohl ſie eine Stunde lang das Gebiet überflogen, wo ſich 


Rundfunf 


Kattomitz — Welle 422. 

Mittwoch. 17.20: Vortrag. 17.45: Kinderſtunde. 18.15: 
Nachmittagskonzert. 18.55: Vortrüge. 20.30: Konzert, übertra⸗ 
gen aus Warſchau. Anſchließend: Berichte. 

Donnerstag. 17: Berichte. 17.20: Ueber Briefwechſel in 
polniſcher Sprache. 17.45: Pädagogiſcher Vortrag. 20.15: Lite⸗ 
raturſtunde. 22.30: Tangzmuſik. 

Krakan — Welle 422. 

Mittwoch. 12: wie nor. 17.20: Vortrag. 
ſtunde. 18.15: Uebertragung aus Warſchau. 
20.30: Programm von Warſchau. 

Donnerstag. 12: Schallplattenkonzert. 17.20: Für die Frau. 
17.45: Uebertragung aus Warſchav. 19.30: Engliſcher Unter: 
richt. 20.30: Abendkonzert. 22: Uebertragung aus Warſchau. 
22,50: Konzertübertragung. 


PVoſen Welle 344,8. 

Mittwoch. 13: Schallplattenkonzert. 17.20: Vortrag, über: 
tragen aus Warſchau. 17.45: Sketſch. 18.20: Vorträge. 20.30: 
Konzert. anſchließend die Abendberichte und Uebertragung von 
Tanzmuſik. 

Donnerstag. 7: Morgengymnaſtik. 13: 
17.20: Vortrag. 17.45: Uebertragung aus Wilna. 
trag. 1910: Engliſcher Unterricht. 
Vortrag. 20.20: Polniſche Muftk. 


Warſchau — Welle 1111.1. 

Mittwoch. 13: wie vor. 16: Vorträge. 17.45: Programm für 
die Jugend, übertragen aus Krakau. 18.15: Konzert. 19.35: 
Vortrag. 20.30: Kammermuſikabend. Anſchließend: Die 
Abendberichte. 

Donnerstag. 12.35: Vortrag für die Schuljugend. 13: wie 
nor. 16.25: Für die Pfadfinder. 16.40: Stunde der Frau. 
17.20: Zwiſchen Büchern. 17.45: Uebertragung aus Wilna. 
19.35: Vortrag. 20.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 
Anſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 


17.45: Jugend⸗ 
19.35: Vortrag. 


Mittagskonzert. 
18.45: Vor⸗ 
19.35: Landwirtſchaftlicher 


Die ſchönſten Handarbeiten 
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Kreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 Bände 


Buntſtickerei, 2 Bde. / Hardanger ⸗ Stickerei 
Buch der Duppenkleidung 
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genehm, da ich ausſchlicßlich mit Hilfe meiner Sutament zg f 
iteuert habe: glücklicherweiſe hat keines von ihnen verſagt. ff 
Earhart, die tapfere Mitfliegerin, ſagte: „Ich bin Jene 
und ſehr glücklich, aber ich bin zu müde, um mehr zu le e 

Die Landung der „Friendſhip“ erfolgte bei Proll, f 
kleinen Vorſtadt non Llanelly. Große Menſchenmaſſen ſetzten 9 
alsbald zu Fuß, auf Motorrädern und in Autos in Buche 
um die Flieger zu begrüßen. Die See war ruhig, und dds pd 
zeug ging dicht an der Küfte nieder. Bei Eintritt der Ebbe 
die „Friendſhip“ auf trockenem Boden ſtehen. pe 

Die Nachricht von der glücklicken Aeberquerung giik 
Atlantik durch die „Sriendfhip“ hat in Neuyork mie ein g 
ſchlag gewirkt. Das Land befindet ſſch in rieſiger Begeſſ gen 
darüber, daß die Amerikanerin, Miß Enrhart als erite © 
den Ozean überquerte. 
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die Gruppe Nobiles aufhalten ſoll, konnten ſie von ihr nicht 
merken. Nobile hat aber gleich darauf radiotelegrapſſi nel 
geteilt, daß er das Flugzeug geſehen habe und hat ſeine e 
Lage beſtimmt, die um einige Meilen oſtwärts von der ent 
bezeichneten Lage liegt. Man glaubt, daß auf Grund dieſer 196 
Taten die Auffindung der Gruppe möglich fein wird. ‚sift 
ion, der lüngs der Nordküſte des Nordoſtlandes geflogen iſt, 5 
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bei feiner Rückkehr mit, er habe boi der Inſel Szoresky da⸗ 

der Patrouille bemerkt, die mit Schlitten und Hundegeſpan 
die Suche der Dreier⸗Gruppe ging. Die Witterungsverher ue 
ſind nach den letzten Meldungen günſtig. Nobile hat in Fr 
geſtrigen Rundfunk um Ratſchläge nachgeſucht, wie man | 
Schienenbeinbruch behandeln jolt. N 


Gleimig Welle 329,7. Breslau Welle 
Allgemeine Tageseinteilung. > 
11.15: (Mur Wochentags) Wetterbericht, Wajjertänd® 0 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für f 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis icht. 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsbena 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage 
richten. 13.45—14.25: Konzert für Verſuche und für die REN 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 1520 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisdericht und Preſſenach 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher itte : 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Weihe x 
enacht a J 
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richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſ 
Funkwerbung) und Sportfunk. 22.30-21.00: Tanzmuf 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 0 

Mittwoch, 20. Juni. 16.00—16.50: Jugendſtunde. 0 1% 
18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00—18.25: Der Leſer un 0 
Buch. 18.30—18.55: Uebertragung von der Deutſchen UM 
lin: Hans Bredom-Schule, Abt. Sprachkurse. 19.25—19.50: 
Rechtskunde. 19.50— 20.15: Uebertragung aus Gleiwiß⸗ 
lupenbilder aus Oberſchleſien. 20.15—21.20: Die letzte 1 
und das Lächeln. 21.20 — 22.00: Klavierabend 
v. Pozniak. 

Donnerstag, 21. Junf. 11.00: Uebertragung aus der 
niſchen Hockſchule Breslau: 16.00 16.30: Stunde mit he: 
16.30—18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00 —18.25: Mee 
gung aus Gleiwih: Abt. Wohlfahrtspflege. 18.25—18,50 , 2% 
ſchaftliche Zeitfragen. 19.25—49.50: Engliſche Lektüre % 
fänger). 19.50-20.15: Abt. Welt und Wanderung. 20.50 K 
tragung aus dem Etabliſſement „Schießwerder“: Weil e, 


der Schleſiſchen 
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zert. 22.00: Die Abendberichte und Funktechniſcher Br Nr 
22.15: Mit dem Mikro durch Breslau: Johannisfeſt. * 


„, 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kan of x 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 *. t 


Katowice, Kosciuszki 29. 
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—__Fabrikare > 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er 
rungenschaflonu.werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver , Backin“ 
Dr. Ostker’s Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker’s Pudding-Pulver 
Dr. Detker’s „Gustin“ 
Dr. Oetker's Nilcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hilife 


U. 8. W. 


Dr. A. Oetker 
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